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Atypische Lebensbiografien – die Einladung 
für ein persönliches Experiment: 
Umgeben Sie sich mit Mitmenschen und Mitarbeitenden, die nicht  
zu Ihnen passen. Diese Nicht-Passung bezieht sich nicht auf die  
Werteebene, sondern kann sich beispielsweise in abweichenden  
Ausbildungswegen, Erfahrungen oder kulturellen Hintergründen  
manifestieren. Durch das Zulassen von Vielfalt entstehen kontroverse 
Sichtweisen, die letztlich dazu beitragen, besser mit Komplexität  
umzugehen.

Wir sind gespannt auf Ihre Erfahrungen. Ihre Meinung interessiert uns: 
redaktion@nfz.ch

Denkimpuls 4 – Kommen Sie mit auf unsere «Denkreise»

Was wäre, wenn Überforderung
nicht Feind, sondern Komplize wäre?
Oder weshalb es gilt, mit der Komplexität tanzen zu lernen.

Im Alltag ist Komplexität die stän-
dige Begleiterin, die uns oft über-
fordert, jedoch stets herausfordert 
und viele beklagen ein Gefühl der 
Erschöpfung. Die Antwort scheint 
naheliegend: Wir müssten endlich 
«Komplexität aus dem System neh-
men». Vereinfachen, runterbrechen, 
entwirren – so lautet das Mantra 
einer überforderten Gesellschaft.

Aber was, wenn genau das der 
Denkfehler ist? Der Versuch, Kom-
plexität zu eliminieren, ist ein Rück-
fall in ein Denken von gestern –  
trivial, mechanistisch, illusorisch. 
Stattdessen gilt es, die Realität zu 
akzeptieren: Wir leben in einer 
Blackbox-Gesellschaft, in der Kau-
salitäten unscharf und Planbarkei-
ten brüchig sind. Und genau hier 

kommt ein unterschätzter Begriff ins 
Spiel: Vertrauen. Nicht als naive Hoff-
nung oder spirituelle Flucht – sondern 
als strategische Haltung. Vertrauen in 
mich selbst, wenn ich Unsicherheit 
nicht mehr als Schwäche, sondern als 
Startpunkt innerer Souveränität be-
greife. Vertrauen in andere, wenn 
Beziehungen nicht auf Kontrolle, son-
dern auf echter psychologischer Si-
cherheit beruhen. Vertrauen in Orga-
nisationen, wenn deren Verlässlichkeit 
nicht nur proklamiert, sondern erleb-
bar ist. Und schliesslich: Vertrauen in 
das ergebnisoffene Experiment – wenn 
Planung versagt, aber das mutige sich 
empor irren neue Wege öffnet.

Vielleicht geht es nicht darum, Über-
forderung zu besiegen – sondern sie  
als Spiegel zu lesen: Wo folgen wir  

unrealistischen Erwartungen? Wo 
sind wir Mitverursacher unserer  
eigenen Überlastung? Wer diese  
Fragen zulässt, erkennt: Handlungs-
fähigkeit entsteht nicht durch  
Vereinfachung, sondern durch ein 
neues Tanzen mit der Komplexität. 
Stolpernd, aber lernfähig. Irrend, 
aber offen. Was wäre, wenn genau 
darin unsere Stärke läge? Ein Denk-
impuls für alle, die noch hoffen, dass 
der Überblick zurückkehrt. Vielleicht  
ist es Zeit, ihn loszulassen – und Ver-
trauen in das Vertrauen zu fassen.

Zwei persönliche Reflexionsfragen:
• �Wie könnte die Choreografie für 

meinen Tanz mit der Komplexität 
aussehen?

• �Was wäre, wenn ich mein Bedürfnis 
nach Planbarkeit loslassen könnte?

Die «Denkreise» will aufrütteln – leise, aber nachhaltig. Jede Etappe bietet eine 
Möglichkeit, die eigene Erfahrungswelt kritisch zu hinterfragen. Denken jenseits 
der Norm kratzt an Gewissheiten. Es weitet den Blick für das, was denkbar ist. 
Machen Sie mit. Denken Sie mit. Und vielleicht auch: Denken Sie um!
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Grosse Vogelschwärme am Himmel
Internationaler Zugvogeltag

Am vergangenen Wochenende 
luden BirdLife-Naturschutz-
vereine zur Beobachtung  
des herbstlichen Vogelzugs 
ein. Die Schweiz nahm damit 
zusammen mit 33 weiteren 
Ländern am EuroBirdwatch 
teil. 

SCHWEIZ/FRICKTAL. Rund 2181 Teil-
nehmende in der Schweiz beobach-
teten insgesamt über 35 000 Zug-
vögel auf dem Weg in ihre Win- 
terquartiere. Seit über 30 Jahren 
steht das erste Oktoberwochen- 
ende in der Schweiz ganz im Zei-
chen der Zugvögel. Eine Grosszahl 
der diesjährigen 60 teilnehmenden  
lokalen Naturschutzvereine von 
BirdLife Schweiz sind schon seit  
vielen Jahren dabei, einige sogar 
von Anfang an. Dies ist nicht ver- 
wunderlich, denn der Blick in den 
Himmel bietet im Herbst dank den 
hindurchziehenden Vögeln ein fas-
zinierendes Schauspiel. Nicht selten 
können ausserordentliche Naturbe-
obachtungen gemacht werden. Zu 
den diesjährigen ornithologischen 
Highlights zählen zum Beispiel auf-
fällig viele Wiesenpieper, Kornweihe 
und Sichler, welche in den Feucht-
gebieten gesichtet wurden.

Bei der Zugvogelbeobachtung wäh-
rend des EuroBirdwatch werden im-
mer auch die drei häufigsten Arten 
bestimmt. Dieses Jahr waren dies in 
der Schweiz der Buchfink (10 084 
Vögel), die Ringeltaube (6205 Vögel) 
und der Star (2739 Vögel). Die inter-
essierten Besucherinnen und Besu-
cher konnten die grossen Schwärme, 
aber auch einzeln ziehende Vögel mit 
den zur Verfügung gestellten Fern-
rohren und Feldstechern beobachten 

und sich von Fachpersonen zum Phä-
nomen Vogelzug informieren las- 
sen. Neben Beobachtungsständen 
boten einige Sektionen von BirdLife 
Schweiz Exkursionen, öffentliche 
Beringungen und Spiele für Gross 
und Klein an.

Der EuroBirdwatch möchte neben 
der Faszination für den Vogelzug 
auch das Bewusstsein um die Gefah-
ren stärken, die den Vögeln auf ih-
rem Weg ins Winterquartier begeg-

nen. Die meisten Langstreckenzie- 
her sind Insektenfresser. Durch das  
Insektensterben wurde ihre Nah-
rungsgrundlage stark eingeschränkt. 
Die Trockenlegung von Feuchtgebie-
ten, die intensive Landwirtschaft und 
die Überbauung haben viele Lebens-
räume und Rastgebiete von Zug- 
vögeln in Mitleidenschaft gezogen. 
Im Vergleich zu diesen Bedrohungs-
faktoren ist die Wilderei im Mittel-
meerraum jedoch zweitrangig. (mgt)

Arbeitslosenquote 
stabil

AARGAU. Bei den Aargauer Regio-
nalen Arbeitsvermittlungszentren 
waren per Ende September 2025 
insgesamt 12 147 Personen als ar-
beitslos gemeldet. Die Arbeitslosen-
quote ist gegenüber dem Vormonat 
unverändert bei 3,1 Prozent geblie-
ben. Gegenüber dem Vorjahr hat sie 
um 0,4 Prozentpunkte zugenom-
men. Bei den sieben RAV im Aargau 
waren per Ende September 2025 
insgesamt 89 Personen weniger  
als im Vormonat als arbeitslos ge- 
meldet. Im Vergleich zum Vorjahr 
waren 1833 Personen mehr arbeits-
los gemeldet. Schweizweit bleibt die 
Arbeitslosenquote gegenüber dem 
Vormonat unverändert bei 2,8 Pro-
zent. Im Bezirk Laufenburg beträgt 
die Arbeitslosigkeit 2,9 Prozent, im 
Bezirk Rheinfelden liegt sie mit 3,3 
Prozent deutlich höher. Per Ende 
September wurden im Aargau ins-
gesamt 18 629 Stellensuchende  
registriert. Die Zahl der bei den  
Aargauer RAV gemeldeten offenen 
Stellen reduzierte sich gegenüber 
dem Vormonat um 70 auf 3173 Stel-
len. Durchschnittlich waren die im 
September abgemeldeten Stellensu-
chenden 241 Tage auf Stellensuche. 
Das waren neun Tage weniger als im 
Vormonat. Am längsten suchten die 
50- bis 64-Jährigen nach einer neuen 
Stelle: Sie benötigten im Durch-
schnitt 311 Tage, um eine neue Arbeit 
zu finden. Bei den 25- bis 49-Jähri-
gen waren es 241 Tage und bei den 
15- bis 24-Jährigen 134 Tage. (nfz)

Nachtsperrungen 
auf der Autobahn

AUGST. Im Oktober wird im Bereich 
der Verzweigung der Autobahn von 
Luzern ins Fricktal bei Augst ein 
neuer Deckbelag eingebaut. Diese 
Arbeiten finden in der Nacht statt 
und machen eine Sperrung der  
Verzweigungsrampe von Luzern in 
Fahrtrichtung Zürich notwendig. 
Der Verkehr wird während der  
Dauer der Sperrung über den An-
schluss Liestal auf die A3 in Rich-
tung Zürich umgeleitet. Der Einbau 
des neuen Deckbelages erfolgt  
in drei Nächten und findet vom  
8. bis 10. Oktober und vom 12. auf 
den 13. Oktober statt, jeweils zwi-
schen 20 Uhr und 5 Uhr. (mgt/nfz)

Kanton will «Solaroffensive»
AARGAU. Der Kanton will die Ener-
giewende weiter vorantreiben. Mit 
einer «Solaroffensive für kantonale 
Immobilien» setzt der Regierungsrat 
ein Zeichen für den Ausbau erneu-
erbarer Energien und die Vorbild-
funktion des Kantons. Ein Verpflich-
tungskredit von knapp fünf Millionen 
Franken wurde nun zur Projektie-
rung beantragt. 

Im Hintergrund steht dabei auch 
die überwiesene und breit abge-
stützte Motion von Martin Brügger 
(SP), die den Bau von Photovoltaik-
Anlagen auf kantonalen Liegen-
schaften fordert. Regierungsrat 

Markus Dieth betont: «Die Solar-
offensive auf Immobilien im Besitz 
des Kantons Aargau ist ein bedeu-
tender Schritt für die klimaneutrale 
Energieversorgung und unter-
streicht die Vorbildfunktion des 
Kantons.» Das Departement Finan-
zen und Ressourcen mit der Abtei-
lung Immobilien Aargau habe eine 
umfassende Analyse des Solarpo-
tenzials auf rund 350 kantonalen 
Immobilien durchgeführt, heisst es 
in der Mitteilung der Regierung. Für 
die erste Umsetzungsphase wurden 
daraus 45 geeignete Objekte aus-
gewählt. Die installierbare Photo- 

voltaik-Leistung der geplanten  
Projekte liegt rund 20 bis 25 Prozent 
über dem ursprünglichen Ziel von 
4300 kW. Für die Planung dieser 
ambitionierten Solaroffensive auf 
kantonalen Immobilien wird ein 
Verpflichtungskredit von 4,96 Mil-
lionen Franken beantragt. Der spä-
tere Ausführungskredit soll voraus-
sichtlich Anfang 2028 dem Grossen 
Rat zur Genehmigung vorgelegt 
werden. Die bauliche Umsetzung ist 
danach für den Zeitraum 2028 bis 
Ende 2034 vorgesehen. Die Solar-
offensive auf kantonalen Immobilien 
ist Teil der übergeordneten kanto-

nalen Solaroffensive mit Massnah-
men in verschiedenen Handlungs-
feldern. 

Der Photovoltaik-Ausbau auf 
kantonalen Gebäuden ist auch als 
Massnahme in der «Roadmap Netto-
Null 2040» für die kantonale Ver-
waltung aufgeführt, die der Regie-
rungsrat kürzlich verabschiedet hat. 
Damit setzt der Kanton Aargau die 
Vorgaben aus dem im Juni 2023 vom 
Stimmvolk angenommen Klima- und 
Innovationsgesetz (KIG) um, wonach 
die öffentliche Hand bereits bis 2040 
Netto-Null-Treibhausgasemissionen 
anstreben soll. (nfz)

Stare konnten in beeindruckenden Schwärmen auf ihrem Zug in den Süden beobachtet werden. � Foto: zVg


